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			Kapitel eins

			Nachwirkungen

			Der Hinterland-Handelsposten lag in Trümmern. Qualm stieg von den zerstörten Schiffen in der Landebucht auf und einst wertvolle Fracht lag zwischen Verwundeten und Sterbenden verstreut. Inquisitor Jeremias entdeckte eine Sanitäterin, die sich um einen verletzten Dockarbeiter kümmerte. Der Inquisitor sah auf den ersten Blick, dass der Mann seinen Wunden erliegen würde. Jeremias hatte schon viele Schlachtfelder betreten und erkannte einen hoffnungslosen Fall, wenn er einen sah.

			»Was ist hier geschehen?«, fragte er. Die Sanitäterin zuckte erschrocken zusammen und drehte sich um. Sie riss erstaunt die Augen auf, als sie Jeremias’ Rosette und den schwebenden Servoschädel neben seiner Schulter bemerkte.

			»Es gab einen Angriff«, sagte sie und wandte sich wieder ihrem Patienten zu. »Die Tau.«

			Jeremias verzog abschätzig den Mund. »Dieses überhebliche Sternenreich? Hier? Und ihr habt die Angreifer vertrieben?«

			Die Frau antwortete nicht.

			[image: ]

			»Nun?«

			Sie blickte ihn wütend über die Schulter hinweg an. »Ich werde all Eure Fragen beantworten, aber erst, nachdem ich diesen Mann behandelt habe. Er ist schwer verletzt.«

			»Tödlich sogar«, korrigierte Jeremias sie.

			Sie wandte sich wieder dem Dockarbeiter zu und seufzte. Der Mann war gestorben.

			Jeremias sah zu, wie sie eine Datentafel mit gesprungenem Bildschirm hervorzog und darauf den Zeitpunkt des Todes notierte. Die Frau beeindruckte ihn. Es gab nicht viele Bürger, die einem Inquisitor widersprachen, selbst in einer so ernsten Lage wie dieser. Sie war mutig.

			Die Sanitäterin schloss die leblosen Augen des Mannes, bevor sie aufstand und sich zu Jeremias umdrehte. »Ja«, sagte sie und wischte sich mit einem eindeutig nicht sterilen Lappen das Blut von den Händen. »Wir haben uns gewehrt, aber es hat nicht viel genützt. Das Energienetz ist beinahe vollständig zusammengebrochen, und die meisten Bewohner der Station sind entweder tot oder verwundet.«

			»Aber ihr habt die Xenos vertrieben«, stellte Jeremias fest. »Der Thron sei gepriesen.«

			Sie wiederholte den Segen mit seltsam tonloser Stimme. »Seid Ihr deshalb hier?«, fragte sie. »Schickt das Imperium Hilfe?«

			Er hob eine schmale Augenbraue und die Frau verzog das Gesicht.

			»Ich meine …«, sagte sie verdrossen. »Ich weiß, dass Euresgleichen anderes zu tun hat, aber …«

			»Euresgleichen?«

			»Die Inquisition. Ich dachte nur … nachdem Ihr gesehen habt, was hier passiert ist …«

			Jeremias blickte sich in der verwüsteten Landebucht um. »Dieser Handelsposten war schon lange ein Sumpf des Schurkentums und der Ketzerei. Seine Bewohner missachteten das Gesetz des Imperators. Es ist gut, dass ihr euch gegen die Tau gewehrt habt, aber selbst wenn ich euch Hilfe schicken wollte, sehen ich hier wenig, was der Rettung wert wäre.«

			Sie blickte ihn entgeistert an. »Wie könnt Ihr so etwas sagen? Die Bewohner sterben. Menschen sterben.«

			Sein Blick richtete sich auf eine der Leichen auf dem Boden. Es war ein Kroot, dessen Zunge aus seinem fremdartigen Schnabel hing. »Gehörte dieser dort zum Gefolge der Tau?«

			Sie blickte den toten Fremdling an. »Nein, das ist Skrann. Er hat hier als Packer gearbeitet. Ein anständiger Typ.«

			Jeremias sah, wie sie unter ihren eigenen Worten zusammenzuckte. Sie hatte allen Grund dazu.

			»Xenos, die an der Seite von Menschen arbeiten«, sagte Jeremias mahnend. »Und damit habt Ihr kein Problem?«

			»Alles, was ich damit sagen wollte, war –«

			Er hob eine behandschuhte Hand, um sie zum Schweigen zu bringen. »Ich weiß, was Ihr sagen wolltet, aber das ist unwichtig. Es gibt da ein altes terranisches Sprichwort: Wie man sich bettet, so liegt man. Es ist euer Problem, nicht das des Imperiums.«

			»Wenn Ihr nicht gekommen seid, um uns zu helfen …?« Die Sanitäterin sah ihn fragend an. Jeremias begann sich über ihre Unverschämtheit zu ärgern.

			»Ich suche nach den Überlebenden einer Tragödie, die sich kürzlich im Segmentum Obscurus ereignete. Drei Kinder. Ein Mädchen und zwei Jungen.«

			Sie hob die Augenbrauen. »Segmentum Obscurus? Aber das ist –«

			»Sehr weit weg. Ja, das ist es. Ich habe Grund zur Annahme, dass sie hier gewesen sind.«

			Die Sanitäterin kniff die Augen zusammen. »Auf Hinterland? Warum? Wie?«

			»Es ist verboten, die Worte eines Inquisitors infrage zu stellen«, schimpfte Corlak, Jeremias’ treuer Servoschädel.

			Der Inquisitor winkte angesichts der Empörung seines Vertrauten ab. »Habt Ihr sie gesehen?«, fragte er die Frau.

			Die Sanitäterin lachte grimmig. »Ob ich Kinder gesehen habe? Auf Hinterland? Ich sage Euch, was ich gesehen habe. Leichen. Viele, viele Leichen. Und es werden mit jeder Stunde mehr. Unsere medizinischen Vorräte sind beim Angriff verbrannt. Ich habe nichts, womit ich die Verletzten behandeln könnte. Und Ihr fragt nach Kindern?«

			Jeremias beschloss, dass dieses Gespräch ihn nicht weiterbrachte. Er wandte sich ab, um einen der Tech-Gelehrten zu befragen, die sich um die beschädigten Flieger kümmerten.

			»Nein … wartet. Bitte.«

			Eine Hand ergriff seinen Arm und zog ihn zurück. Die Frau hatte ihn tatsächlich berührt! Er fuhr herum und stieß sie zurück. Sie stolperte und fiel über die Leiche des Mannes, den sie zu retten versucht hatte.

			»Das ist meine letzte Warnung!«, rief er ihr zu. »Ich schlage vor, Ihr bleibt dort liegen.«

			»Tut mir leid«, sagte die Sanitäterin zitternd. »Ich wollte nur … All das hier … Es ist alles zu viel. Der Imperator –«

			»Der Imperator wird Euch vor der Dunkelheit beschützen«, unterbrach er sie. »Macht Euch wieder an die Arbeit.«

			Sie nickte und suchte ihre Ausrüstung zusammen. Jeremias sah ihr zu. Hatte sie vielleicht recht? Sollte er helfen? Konnte er es? Nein, das war nicht seine Mission.

			Er drehte sich um. Grimm, sein Cybermastiff, stand auf der Rampe seines Schiffes. Die Augen des Hundes glühten rot. Er wartete auf ein Zeichen, die Frau anzugreifen, die es gewagt hatte, seinen Herrn zu berühren. Jeremias hob eine Hand und das mechanische Tier trottete zurück ins Innere des Schiffes.

			Die Frau hatte ihre Lektion gelernt. Sie würde tun, was er gesagt hatte, und sich um die Überlebenden kümmern. Sie würde ihre Pflicht erfüllen und Jeremias seine.

			Der Inquisitor blickte sich um. Die Tech-Gelehrten waren verschwunden, zweifellos verängstigt durch den lautstarken Streit. Jeremias seufzte. Er würde sich tiefer in die Station wagen müssen, um jemanden zu finden, den er fragen konnte. Die Kinder waren hier gewesen. Seine Vision war eindeutig gewesen.

			»Ihr sucht diese Gören, oder?«

			Die Stimme war schroff und rau. Als Jeremias sich umdrehte, sah er einen ziegengesichtigen Tiermenschen unter dem Wrack eines Schwebers sitzen. Der Abhumane lächelte und zeigte seine unregelmäßigen, braunen Zähne. »Ich kann Euch was über sie erzählen, wenn Ihr mich von diesem Felsen schafft.«

			Jeremias kniff die Augen zusammen. »Ich höre.«

			

		
			Klicke hier um ›Der Planet der Orks‹ zu kaufen.

		

	
		
			Eine Publikation von Warhammer Publishing

			Englische Erstausgabe 2020 in Großbritannien herausgegeben von Warhammer Publishing.
Diese Ausgabe herausgegeben 2020.Willow Road, Warhammer Publishing ist eine Abteilung von Games Workshop Ltd., Nottingham, NG7 2WS, UK.

			Originaltitel: War of the Orks.
Deutsche Übersetzung: Stefan Behrenbruch.
Produziert von Games Workshop in Nottingham.
Umschlagbild: Cole Marchetti.
Innenillustrationen: Magnus Norén & Cole Marchetti.

			Der Planet der Orks © Copyright Games Workshop Limited 2020. Der Planet der Orks, GW, Games Workshop, Warhammer Adventures, Space Marine, 40K, Warhammer, Warhammer 40,000, das ‘Aquila’-Logo des doppelköpfigen Adlers, Warhammer Age of Sigmar, Stormcast Eternals unud alle damit verbundenen Logos, Illustrationen, Abbildungen, Namen, Kreaturen, Völker, Fahrzeuge, Orte, Waffen, Charaktere sowie deren charakteristisches Aussehen sind entweder ® oder TM, und/oder © Games Workshop Limited, registriert in Großbritannien und anderen Ländern weltweit. 
Alle Rechte vorbehalteb.

			ISBN13: 978-1-80026-381-9

			Kein Teil dieser Publikation darf ohne vorherige Genehmigung des Herausgebers reproduziert, digital gespeichert oder in irgendeiner Art und Weise, elektronisch, mechanisch, als Fotokopie, Aufnahme oder anders übertragen werden.

			Dies ist eine fiktive Erzählung. Alle Charaktere und Ereignisse in diesem Buch sind fiktiv und jegliche Ähnlichkeit zu real existierenden Personen oder Begebenheiten ist nicht beabsichtigt.

			Besuche Warhammer Adventures im Internet auf
warhammeradventures.com

			Finde mehr über Games Workshop und die 
Welten von Warhammer 40.000 und Warhammer Age of Sigmar heraus auf
games-workshop.com
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			E-Book-Lizenzvertrag

			Der vorliegende Lizenzvertrag wird geschlossen zwischen:

			Games Workshop Limited t/a Black Library, Willow Road, Lenton, Nottingham, NG7 2WS, Vereinigtes Königreich („Black Library“), und

			(2) dem Käufer eines E-Book-Produkts über die Black-Library-Website („Käufer“)

			(gemeinsam im Folgenden: „die Parteien“).

			Dies sind die Allgemeinen Lizenzbedingungen, die beim Kauf eines E-Books („E-Book“) von Black Library gelten. Die Parteien erklären sich damit einverstanden, dass der Käufer nach Entrichtung des Kaufpreises von Black Library die Lizenz zur Nutzung des E-Books unter folgenden Bedingungen erwirbt:

			* 1. Black Library gewährt dem Käufer eine persönliche, nicht-exklusive, nicht-übertragbare, gebührenfreie Lizenz zur Nutzung des E-Books in folgender Weise:

			o 1.1 Speichern des E-Books auf verschiedenen elektronischen Geräten und/oder Speichermedien (einschließlich z. B. PCs, E-Book-Lesegeräten, Mobiltelefonen, tragbare externe Festplatten, USB-Sticks, CDs oder DVDs), die sich im persönlichen Besitz des Käufers befinden;

			o 1.2 Lesen des E-Books mit Hilfe eines geeigneten elektronischen Geräts und/oder Speichermediums und

			* 2. Zur Vermeidung jeglicher Missverständnisse: Der Käufer darf das E-Book AUSSCHLIESSLICH in der oben unter Abschnitt 1 beschriebenen Weise nutzen. Er darf das E-Book NICHT in irgendeiner anderen Art und Weise nutzen oder speichern. Sollte er dies dennoch tun, hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden.

			* 3. Zusätzlich zu der allgemeinen Einschränkung in Abschnitt 2 hat Black Library das Recht, diesen Lizenzvertrag zu beenden, falls der Käufer das E-Book bzw. Teile davon in einer nicht ausdrücklich in diesem Lizenzvertrag beschriebenen Art und Weise benutzt oder speichert. Dazu zählen z. B. die folgenden Gegebenheiten:

			o 3.1 Der Käufer stellt das E-Book einer Firma, einer Privatperson oder einer anderen rechtlichen Person zur Verfügung, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.2 Der Käufer stellt das E-Book auf „BitTorrent“-Internetseiten zur Verfügung oder ist in anderer Weise im „Seeding“ oder „Sharing“ des E-Books mit einer Firma, einer Privatperson oder einer anderen rechtlichen Person involviert, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.3 Der Käufer druckt und verteilt Ausdrucke des E-Books an eine Firma, Privatperson oder andere rechtliche Person, die keine Lizenz zur Nutzung oder Speicherung des E-Books besitzt;

			o 3.4 Der Käufer versucht, Kopierschutztechnologien, mit denen das E-Book gegebenenfalls vor Raubkopien geschützt ist, zu manipulieren, zu umgehen, zu bearbeiten, zu entfernen oder anderweitig abzuändern. 

			* 4. Mit dem Kauf eines E-Books erklärt sich der Käufer im Sinne der Verbraucherschutzverordnungen für Versandkäufe aus dem Jahre 2000 einverstanden, dass Black Library die Auslieferung (des E-Books an den Käufer) vor Ablauf der eigentlichen Stornierungsfrist veranlasst und dass beim Kauf eines E-Books die Stornierungsrechte des Käufers unmittelbar bei Erhalt des E-Books ablaufen.

			* 5. Der Käufer erkennt an, dass alle Urheberrechte, Warenzeichen und sonstigen geistigen Eigentumsrechte am E-Book im alleinigen Besitz von Black Library verbleiben.

			* 6. Bei Beendigung des Lizenzvertrags aus gleich welchem Grund muss der Käufer unverzüglich und endgültig alle Kopien des E-Books von seinen Computern und Speichermedien entfernen und jegliche Kopien des E-Books in Papierform, die durch den Ausdruck des E-Books entstanden sind, vernichten.

			* 7. Black Library hat das Recht, diese Allgemeinen Lizenzbedingungen jederzeit zu ändern, worüber der Käufer schriftlich informiert wird.

			* 8. Die vorliegenden Allgemeinen Lizenzbedingungen unterliegen dem britischen Recht. Für jegliche Rechtsstreitigkeiten sind ausschließlich die Gerichte in England und Wales zuständig.

			* 9. Sollten Teile des vorliegenden Lizenzvertrags unrechtmäßig sein oder durch eine Gesetzesänderung unrechtmäßig werden, so werden die entsprechenden Teile gelöscht und durch neue Formulierungen ersetzt, die der ursprünglichen Bedeutung am nahesten kommen und rechtmäßig sind.

			* 10. Sollte Black Library irgendwelche Rechte im Rahmen dieses Lizenzvertrages aus welchen Gründen auch immer nicht wahrnehmen, so ergibt sich daraus kein Verzicht auf seine Rechte. Insbesondere behält sich Black Library das Recht vor, den vorliegenden Lizenzvertrag jederzeit zu beenden, falls der Käufer gegen die Klausel 2 oder 3 verstößt.
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